Unterwegs mit tour de sens 

Überrascht auch schon vor Reisebeginn 

Wer kennt es nicht: Trotz der zunehmenden Reiseangebote, auch für blinde und sehbehinderte Menschen, ist das Thema „Urlaub“ häufig mit einem mulmigen Gefühl verbunden: Hierbei spielt es erfahrungsgemäß nur eine untergeordnete Rolle, wie mobil der einzelne Reisende ist. 

· Werden die Begleitungen nett und engagiert sein? 

· Oder sind es Menschen, die uns nicht als Kunden, sondern als Klientel sehen, für das sie glauben, handeln und ggf. auch mal Entscheidungen treffen zu müssen? 

· Inwieweit besteht die Möglichkeit, sich auch mal von der Gruppe zurückzuziehen? 

· Werden das Haus und die Umgebung so ausführlich gezeigt, dass eine selbstständige Orientierung in der unmittelbaren Umgebung möglich ist? 

· Besteht genug Raum, für individuelle Interessen und Wünsche oder ist außerhalb des angebotenen Reiseprogrammes nichts möglich? 

All dies sind Fragen, die sich fast jeder blinde und sehbehinderte Reisende vor seinem Urlaub stellt, so meine Erfahrung aus verschiedensten Beratungsgesprächen, die ich als Mitglied der Koordinationsstelle Tourismus im Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverband sowie als Beauftragte für barrierefreies Reisen im Deutschen Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf führte. 

Selbst vollblind, war auch ich schon mit den verschiedensten Dienstleistern, die Reisen für blinde und sehbehinderte Menschen anbieten, unterwegs. 

Da ich auf diesen Reisen schon die unterschiedlichsten Erfahrungen machte und Erlebnisse hatte, stellten sich natürlich auch für mich die oben aufgeführten Fragen. 

Bisher einmalige und für mich sehr besondere Erfahrungen, von denen ich hier in diesem Artikel berichten möchte, machte ich mit dem seit 2012 auf dem Markt existierenden Reiseanbieter tour de sens, der aufgrund seines inklusiven Konzeptes übrigens mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet wurde, z. B. die Auszeichnung als 

„Beispiel guter Inklusionspraxis“ des Beauftragten der Bundesregierung für die Belange behinderter Menschen und des Inklusionsbeirates. 

Ziel von tour de sens ist es, nicht nur die Barrieren im Tourismus, sondern auch bestehende Barrieren zwischen blinden/sehbehinderten und sehenden Menschen zu minimieren. 

So zahlen Reisegäste mit Hilfebedarf einen höheren Reisepreis, sehende Reisegäste zahlen einen niedrigeren Preis, fungieren aber gleichzeitig als Begleitperson für Reisegäste mit Hilfebedarf. Damit alle Reisegäste die größtmögliche Abwechslung und Vielfalt auf den Reisen erleben, wechselt die Begleitperson täglich, es sei denn, ein Team wünscht keinen Wechsel. 

Grundsätzlich wird 1 zu 1-Reisebegleitung angeboten. Dies führt, so meine Erfahrung, zu wesentlich mehr Reisekomfort für alle Beteiligten, und der Preis für Reisegäste mit Hilfebedarf ist keineswegs höher, als bei den sonstigen Anbietern von Reisen für blinde und sehbehinderte Menschen.

Vom 28.06. - 05.07.2014 nahm ich, gemeinsam mit 16 Teilnehmer/-innen und zwei Reiseleiterinnen, an einer Wanderreise ins Trentino teil, die von tour de sens angeboten wurde. 

Schon im Vorfeld der Reise war ich sehr positiv überrascht, denn auf der uns vorab zugesandten Literaturliste wurde vermerkt, welche der angegebenen Literatur es auch als Hörbuch, kommerziell oder im Daisy-Format, gibt. Sicher keine großartige Aufgabe für die Anbieter von Reisen für unseren Personenkreis dies zu recherchieren, doch außer bei tour de sens erlebte ich dieses noch bei keinem anderen Reiseanbieter. 

Während der gemeinsamen Zugreise wurden wir anhand eines Rätsels mit Wissenswertem aus unserer Reiseregion vertraut gemacht. Im Hotel angekommen, wurden uns sehr ausführlich Orientierungshilfen gezeigt, sodass wir uns im Haus und in der unmittelbaren Umgebung zurechtfinden konnten. So gab es vom Hotel ausgehend z. B. eine Abwasserrille, die wir als Leitlinie, durch die Fußgängerzone und bis zu einem Park nutzen konnten. 

Ein taktiler Plan, der uns mit unseren Wanderrouten und der Umgebung vertraut machte, wurde ebenfalls von tour de sens extra in Auftrag gegeben. 

Wir unternahmen verschiedene Wanderungen mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden und meist mit einer großen Picknickpause in schöner, sonniger Umgebung. Durch das exzellente Fachwissen der Reiseleiterinnen Laura Kutter und Gisela Moser lernten wir vieles über die Region. Eine Stadtbesichtigung und ein Besuch einer Kräuterfarm, sowie das Angebot eines Segelkurses und die Möglichkeit zum Baden und shoppen boten eine gute Abwechslung zwischen organisiertem Tagesprogramm und Entspannungsmöglichkeiten für müde Füße. 

Abends erhielten wir einen kurzen Ausblick auf den nächsten Tag und alle Reisegäste wurden immer wieder gefragt, ob besondere Wünsche bestehen und aufgemuntert zu sagen, wenn etwas verbessert werden könnte. 

Im Gegensatz zu sonstigen Reisen war die Reisegruppe ein Team und es entstand keine Kluft zwischen sehenden, sehbehinderten und blinden Reisegästen, wie dies häufig bei Reisen anderer Reiseanbieter mit anderen Reisekonzepten der Fall ist. 

Leider ist bei manchen Reisen das Gleichgewicht zwischen blinden und sehenden Reisegästen bisher nur schwer erreichbar. 

Deshalb bleibt zu hoffen, dass sich auch in Zukunft genug sehende Reisegäste finden, denn ohne diese kann ein noch so gutes Reisekonzept, das sicher im Interesse aller blinden und sehbehinderten Menschen ist, trotz Bemühen von tour de sens nicht aufrechterhalten werden. 

Aufgrund meiner sehr positiven Erfahrungen mit tour de sens werde ich mir bei der nächsten Reise mit diesem Anbieter sicherlich nicht mehr die oben erwähnten Fragen stellen müssen. 

Zum Schluss möchte ich noch einen Satz zitieren, den eine Teilnehmerin der Reise seitdem jedes Mal als Signatur unter ihre E-Mails schreibt: 

„Reisen mit Liebe und Anspruch zum Detail bietet tour de sens. Es handelt sich um Reisen für blinde, sehbehinderte und sehende Menschen. Nähere Informationen zu Reisekonzept und Reiseangebot unter: www.tourdesens.de“
